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Schwurgericht und ^eßfreiheit 
in Hefafir! 

Marburji, 29. Februar. 
Die Borlage. betrcff,nd die zeitlvcjliqt Ein-

stellun^ der Schwurjierichte ist der bedauerlichsle 
Mißgriff der R,gjerung. 

Das Bolkkgerichl. dnS «vir bisher nur in der 
Form von Geschworntn und auch nur für Preß-
sälle peseKlich und thatsächlich rriungkn. soll jetzt 
unwirksam gemacht wkrdrn und zivlir aus politl-
schen Gründen. 

Das Schwurgtricht ist nicht bloS eine poli­
tische Einrichtung — dasselbe ist auch eine RkchtS' 
anstatt und legen wir darum auf diese Eigenschaft 
daS schtverfte Gewicht. Politische Einrichtungen 
sind allen Schwankungen des Parteilkbkns unter-
»vorfen — Rechtsanstalten haben Dauer und 
müssen gerade in Oesterreich umsomehr verthcidigt 
tverden. als wir unS Glück wünschen sollen, mil 
dlM Schwurgerichte mindestens toch e t n Werk 
geschaffen zu haben, welches alle P arteien verlangt 
hoben, welches alle Parteien im Ganzen und Gros-

stn befriedigt und in dem ewigen Wechsel der 
staatlichen Gebilde zu beharren verspricht. An 
einem Horte Von dieser Bedeutung sollte am we­
nigsten die Regierung rütteln, die zum Schuß 
desselben ganz besonders veipflichtet ist. 

Preßprozesse von StaatSwegen sollten in der 
verfofsungsmaßigen Monarchie nur geführt wer­
den gegen Jene, tvelche die persönliche Ehre dcS 
Herrschers verlebt,welche zum Ungeliorsam 
lvidlr Gesetze — oder zur gewalisamcn Aende-
rung der Verfassung ausgefoidelt. Wie aber die 
einzelnen Staatsbürger, so NlÜsitN auch die Par­
teien gleich sein vor dem Gesetze—auch vor dem 
Geseke über daS Schwurgericht. 

Feui l l e ton .  

Hin Deutscher. 
Bon O. Nnppins. 

(Fortsetzung). 

Bob war mit zwei vorsiäitigen Sprüngen an 
der Thür, öffnete diese geräuschlos und wenige 
Sekunden darauf hörte Neichardt seine Stimme 
bereits von der Straße l)eraufslingen. 

Der junge Deutsche begann mit langen 
Schritten sein Zimmer zu durchmessen. Boll hatte 
nichts von dem zu erzählen gewußt, was die 
plötzliche Freundschcifl zwischen Aoung und dem 
Pfaffen geschaffen und diese an die Stelle der 
drohenden Rache, zu welcher der Erslcre nur zu 
sehr berechtigt gewesen wäre, g'setzt — aber 
Reichardt war so vollkommen klar darüticr. als 
hätte er eine Mütheilung der kleinsten Details 
erhalten. 

Harriet llnd ihr Bermögen waren der Preis, 
mit welchem sich Curry Verschwiegenheit gesichert, 
der Preis, um tvelchen Aouiig die Ehre seiner 
Schwester verkauft hatte. 

Der Ausspruch, welchen daS Volk durch den 
Mund freigemählter. rechtlicher und verständiger 
Männer innerhalb gemessener Grenzen des öffe nt-
lichen Verfahrens thut, ist und blcil?t die höchste 
gerichtlicht Entscheidung. 

Wenn also zwüls solche Männer auf Grand 
^er vorgebrachten Beweise, nach den Gesetz.n de? 
vernünftigen Denkens und nach den Regeln der 
Erfahrung — nach bestem Wissen und Gewissen 
— ihren Wahrspruch gefällt, so mni; dieser ge­
achtet werden von jedem Theile — geachtet auch 
dadurch, daß die Regierung als Partei nach lvie 
vor doit ihr Recht wider einen Gegner sucht, 
wo dieser selbst das Recht wider sich muß lvallen 
lossrn — vor dem Schwurgei^ichte! 

Mögen die Abgeordnettn eikennen. daß zwei 
unserer besten BolkSrechte — das Schwurgericht 
und die Preßfrelheit in Gefahr sind und mögen 
sie die betreffende Vorlage der Regierung — wie 
sich'S gel'ührt — einstimmig veririersknl 

Per österreichische Lel̂ rerstand 
und die neuen Schutgefetze. 

Mi! ktästigen Worten zeichnen die „Blätter 
für Erziehung und Unterricht" die gegenwärtige 
Lage der Schule und die Stellung der Lehrer in 
Oesterreich, und knüpfen an die Wirksamkeit deS 
neuen UnterrichtS-Ministers gute Hoffnungen. — 
Wir entnehmen dem belrefsenden Artikel die fol­
gende Stelle. 

Der Gedanke, daß nur aus dem nun wieder 
betretenen Pfade daS Heil unserer Schule erreicht 
werden kann, muß alle, welche arn Werke mll 
arbeiten, beseelen, alle müs'sett von dies^tn Gedan-
ken durchdrungen sein. 

Rascher wurde der Gang des jungen Man-
neS; seine Wangen begannen sich zu lölhen und 
seine Augen einen eigenthümllchen Glanz anzu­
nehmen; der alte Burton hatte ihm gerathen sich 
M't Aoung zu Verständigen — jetzt ließ sich daS 
thun. wenn auch dem „Molche" dabei der Hals 
zugeschnürt tvurde, daß er lvohl gern für alle 
Zeiten sich von Reichardt's Wege fern hielt. 

Rkichardt blieb stehen, blickte lvie scharf 
überlegend eine Weile vor sich hin, griff dann, 
wie noch imtner mit seinen Gedanken beschäftigt, 
nach seinem Hute und verließ langsam daS ZiM: 
mer. In der „Office" deS Hotels erkundigte er 
sich nach der Lage von Aoung's GeschästSlokal, 
brannte sich eine Cigarre an und verfolgte dann 
den ihm angedeuteten Weg. 

Der ganzen Erscheinung nach tvar es eine 
Art Kommissions- und Spedilions-Geschäst. wie 
es deren im Anlande zur Vermiltelung des Wel-
lertranSports der Plantagen-Erzeugnifse und der-
artigen Geschäften überoll giet)t. lvelches Aoung 
betrieli. 

Reichardt trat in einen langen, theilweise 
mil Ballen und Fässern besetzten Nauni und 
tvnrdc von einem hier beschäftigten jungen Manne 
noch einein durch rohe Breter abgetrennten Stüti-
chen in» Hintergründe gewiesen. 

Im großen Ganzen stehen die Lehrer treu 
an der Seite unserer Schulgesetze; sie halten sie 
t)och als Retler aus klerikaler Sklaverei und deS 
LtbenS bitterer ?toth, wenn auch noch hier und 
da ein Stops'uszer hervordringt. Freilich gibt 
'S auch noch eine ziemliche Zahl, bei denen das 
Samenkorn auf Felsen siel, und denen eS sonach 
von den Vögeln in der Luft gar leicht wieder 
cnliiss.n wrrd iN  kann. 

Das Schlimmste jedoch ist. daß eS unter 
denen, ivelchen die Pflege und Entwicklung un-
seres Schulwesens ganz beso »der? am Herzen lie­
gen sollt,,  ivrlche an hervorragender Stelle wir­
ken. gar Viele gibt, ivelche mit Widerwillen der 
Durchführung der Schulgesetze ihre Kraft zuwen­
den, rveil sie lm Herzen Feind? derselben sind. 
Man möge eS un^ erlassen, hier Namen zu nen­
nen. wir sind Feinde persönlicher Angriffe, uns 
li<gt die Sache blos am Herzen. Wir erk- 'nnen 
eS al ie r  alS nnsere Pflicht, auf diesen hochwtch-
lignl Umstand hinzuweisen. Geschieht hier keine 
gründliche Abliilfe. so tvird eS trotz der größten 
Anstrengung unserer Regierung, trotz deS redlich­
sten Willens unseres Unterrichts. Ministers nicht 
besser. Ein Bauwerk kann nur gelingen, wenn 
die Bauleute von dem Geiste deS Baumeisters 
erfüllt sind. 

Dieses möge man in dcn maßgebende» 
Kreisen feslhalten. 

Zur Geschichte des Tages. 
Die Zugeständnisse a n  G a l i z i e n .  

welche der VerfussungsauSschuß d^S Abgeordneten­
hauses beantragt, genügen den Polen nicht. Diese 
möchten am liebsten gegen das AuSgleichSgesetz 
stimmen, ivenn dasselbe mit der nöthigen Mehr­
heit von der Verfasiungspartei altgenommea 

Aoung saß. als Reichardt die Thür öffnete, 
an einem hohen Schreibpulte, in die Durchsicht 
verschiedener Papiere Vertieft und hob erst den 
Kopf, als er von dem Eingetreten:» seinen Namen 
nennen hörte. Einen Augenblick schien er beim 
Anblicke des Deutschen überrascht; dann ober 
verzog sich sein Gesicht zu einem Lächeln, in Ivel-
chem sich eine unverhehlte Befriedigung mit einem 
halbunlerdrückten Hohne Mischte. 

„Ah, Mr. Reichardt!" sagte er. sich langsam 
auf seinem Schemel herumwendend, „nehmen Sie 
Platz, Sir!" 

„Ich kvtnine. Mr. Noung", begann der 
Deutsche, sich auf dem nächsten Stuhle nieder-
lassend, „um ein Verständniß zlvischen unS zu 
versuchen, das für unS Beide nothwendig fein 
dürste." 

„Ah, für uns Beide!" versetzte mit affek-
lirler Verivunderung der Amerikaner, lvährend 
der Hohn um seinen Mund stärker hervortrat. 

„J.iwohl, sür uns Beide. Sir!" erwiderte 
Reichardt. langsam seine E'garre zum Munde 
sührcnd und eine leichte Wolke von sich blasend. 
„Sie hegen Wünsche in Bezug auf Miß Harriet 
Burton. Sir", fuhr er ruhig fort, „und halten 
Mich  für einen Etein in Ihiem Wege, den Sie 
in irgend einer Weise beseitigen müssen —" 



werden sollte. Dadurch wären sie nicht verpflichtet, 
könnten die geringcren Zuileständnisie benutzen und 
dann bei Gelegenheit wieder mit ihrer ganzen 
Forderung hervortreten. 

D e r  U n t e r r i c h t s a u s  s c h u h  d e r  
f r a n z ö s i s c h e n  R a t i o n a l - V e r j a m m '  
lunq bat die Einführung deS Schulzwan.^cs für 
die Voltsschule abgelehnt. Folgerichtig, wie die 
große Mehrheit nun einmal ist. tvird auch diese 
nur allzugerne dem fraglichen Antrage zustimmtn 
und eS bleibt den Franzosen die sicherste, ja ein­
zige Gewähr der Wiedergebutt entzogcn. 

In dcn Kreisen der spanischen Re­
publikaner tvird fort und fort die Abdan­
kung drS Königs verhandelt. Einige Häupter der 
Partei sind nach Frankreich gereist, um sich mit 
den Führern der dortigen Republikaner in Ver« 
bindung zu scKen. ES handelt sich um nichts 
tveniger, als um eine bewaffNtte lKrhebung. Im 
Falle des Gelingens tvird dem König sicheres 
Geleite nach Italien gegeben. 

Die Alabama^Frage bkfindet sich wie­
der auf dem Wege der Ausgleichung. Amerika­
nischen Blättern zufolge denkt man weder an ein 
Zurückweichen noch an einen Krieg, noch an ein 
Scheitern deS Vertrages. Man verweist dar^^uf, 
daß ja beide Parteien sich vclpflichtet habkn, ihre 
Meinungsverschiedenheit einem Schiedsgericht vor­
zulegen und sich dessen Spruch zu unterwerfen, 
daß, tvenn die amerikanischen Ansprüche zu weit 
gegangen, die Schiedsrichter sie einfach verwerfen 
könnten, daß also unter keinen Umständen der 
mindeste Grund vorhanden sei, sich zu ereifern. 
Das Genfer Schiedsgericht, eS ist bestimmt, das 
sittliche RechtSbewußtsein der Welt darzustellen. 

Vermischte Raehrtchten. 
( S t e m p e l  i n  O c s t e r r e i i c h . )  D a s  

Stempelgefälle hat 1871 in den ersten drci Vier­
teljahren ein Erträgniß von 9,950.721 fl. gelie-
fett, um 507.193 fl. mehr, als in der gleichen 
Zeit des Vorjahre«. Bon diesem Ergelinil! ent­
fallen auf die Stempelmarken 8.994.220 fl.. Spiel-
karten 98.148 fl.. Kalender 46777 fl. Zeitungen 
620,864 fl.. Ankündigungcn 30.988 fl.. Promcs-
senscheine 36.465 fl., Wechsel 123.239 fl. 

( G e w e r b e  u n d  I n d u s t r i e . )  U n t e r  
jenen Privat-Unternehmungen auf tcchnifch-indu-
strieUem Gebiete, welche der öffentlichen Unter-
stüj^ung Werth erscheinen, verdient wohl das von 
dem bekannten Herausgeber deS „Oekonomist", 
W. Sommerfeld in Wien, in Gemeinschaft mir 

„Nicht daß ich wüßte. Sir, oder mir auch 
nur vorstellen könnte, wie Sie sich i» meinen 
Weg stellen könnten!" unterbrach ihn Aoung, die 
Lippen geringschätzig kräuselnd. 

„Wird Jlinen vielleicht klar werden, wenn 
Sie mich nur, wie eS zwischen Gentlemen üblich 
ist, ausreden lassen wollen!" entgegnete  Reichardt, 
von Neuem seine Cigarre hebend. 

In Aoung'S Gesicht stieg eine leichte Nöt^e; 
der Erster? aber fuhr ruhig fort: 

„Ich möchte Ihnen nur zweierlei sagen, 
Sir. Miß Button'» Verhältniß zu mir hat. wie 
eS sich schon von selbst versteht, nichts als ihre 
Liebe für gute M<tsik zum Grunde und kann 
auch in der entferntesten Weise nicht andern Be­
ziehungen im Wege stehen; demungeachtet sind 
Ihre Bewerbungen um Miß Burton aus ganz 
bestimmten Gründen so vollkommen vergebliche. 
Sir, daß Sie durch Anfeindung eines armen 
Menschen, wie ich es bin, nicht allein auf einer 
ganz falschen Fährte laufen, sondern auch die 
größte Ungerecht'gkcit begehen'^. 

Ein leichter Lpott spielte jetzt um Reichardt's^ 
Lippen; Aoung 'S Gesicht ljalte sich höher ge-
färbt und nur mit Mühe schien er an sich zu 
halten. 

„Ich »verde schnell zu Ende sein, Sir", fuhr' 

Wirth S? Komp. errichtete „Musterlager" und 
„Patent-Bureau" in erster Reihe genannt zu 
werden, so dajj sich auch die nied.'österr. HandelS-
und Gewerbekammer veranlaßt gefunden hat, 
die Industriellen auf diese Unternehmung auf­
merksam zu machen. DaS Protokoll dieser Kam-
mer vom 31. Jänvcr l. I .  berichtet darüber: 

„Herr Wilhelm Sommerfeld. Herausgeber 
deS Journals „Oesterr.  Oekonomist ' ' ,  hat der 
Kammer ein Cirkulare zugeseni^et.  demzufolge er 
in Verbindung mit der Frankfurter Firma „Wirth 

Komp." ein Musterlager und Patent - Bureau 
in Wieil  nach dem Vorbilde jenes Jnstitntcs er­
richtete,  tvelches die genannte Firma seit  einer 
Reihe von Jahren i» Frankfurt  a.  M. unterhält .  

Die Anstalt  hat den Zweck: 
a) die Kenntniß aller sür die Industrie in 

irgend einer Beziehung wichtigen Ersindungen und 
Entdeckungen im Moschintveseri, entweder durch 
Aufstellung eines Original-Exemplars oder eines 
Modells, oder wenigstens durch Vorlage instruk­
tiver Zeichnungen zil ermöglicheii. Bei der Auf­
stellung von Original - Ezemplaren soll besondere 
des Kleingewerbe, die Industrie sür Gewebe, dann 
die Metall« und Holzbearbeitung aller Branchen 
berücksichtigt tverden. zu tvelchem Zwecke auch sür 
die Bewegung der Maschinen durch entsprechende 
Triebkraft Sorge getragen ist. 

b) den Ankauf der Maschinen und Appa­
rate jeder Art für die einzelnen Gelverbetreiben« 
den in bequemer und reeller Weise zu vermitteln.  

e) die Patentirung aller in Oesterreich-Ungarn 
gemachten Ersindungen für daS Ausland oder der 
im Auslande gemachten für Oesterreich-Ungarn 
zu besorgen und ebenso den Verkauf von Patenten 
zn vermitteln. 

ä) KotNmifsionS-Lager,  resp. Agenturen sür 
alle in das Maschinensach einschlagenden Gegen-
stände, sotvie sür alle palentirten Artikel dieser 
zu übernehmen. 

Zur Unterstützung der Wirksamkeit dieses In­
stitutes hat Herr Sommerfeld auch ein gewerb­
liches Journal in Wien ge^^ründet. taS unicr dem 
Titel „Der Techniker" wöchentlich einmal erscheint 
und neben den Mittheilungrn und Besprechungen 
über neue Ersindungen. Verbessernngen ans ge-
iverblichem Gebiete eine Patent-Liste enthält, welche 
die sämmtlichen inländischen und die hervorragend-
sten ausländischen Patente periodisch registriren soll. 

Die Katnmer macht die Jndnstriellen und 
Gewerbetreibenden auf dieses sehr beachtenSwerthe 
llnternehmen aufmerksam, daS bei reger Betheili­

der Erstere. zwei neue Wölkchen auS seinein 
Munde blasend, fort. „Die bestimmten Gründe 
nun, von denen ich sprach, liegen darin, daß Miß 
Burton genau von dem Verhältniß, tvelcheS Sie 
und Mr. Eurry vereilUgt. unterrichtet ist. daß sich 
die^Lady nicht zum PreiS sür die Verschweigung 
einer Angelegenl)cit, die nur zwischen Ihnen und 
dem Prediger liegt, machen lassen will und daß 
sie jetzt nur abwartet, tvie weit der Druck, tvel-
cher durch Curry s Einfluß auf sie ausgeübt tvird. 
gehen soll. Miß Burton empfindet es zugleich 
auf die unangenehmste Weise, daß daS Wort, 
tvelches sie mir für meine Anstellung als Orga­
nist verpfändet. durch eine Opposition, deren Haup­
leiter sie in Ihnen erblickt',  zu nichtS genracht 
tverden soll und so dürsten Sie mich Vielleicht 
jetzt Verstehen, ivenn ich eine Verständigung um 
unser Beider »Vi l len für gut halte". 

Aus AouNsl's Gesicht war mehr und mehr 
alles Blut gewichen, seine Au^en blickten starr 
aus den Sprecher und seine Hände hatten sich 
tvie untvillkürlich geballt. 

Eine Pause erfolgte, nachdem Reichardt ge-
«schlössen und erst nach einer Weile schien den» 
^Amerikaner ein bestitnmter Gedanke zu koinmen. 
Cr stieg von seinem Scheinel. ging nach der Thür 
und sah hinaus — der Deutsche hatte sich vor­
sichtig gerade aufgesetzt und beobachtete scharf jede 

gung seitens deS GcwerbkstandeS eine allgemein 
nützliche Thätigkeit zu entsalten vermag." 

( W e h r p f l i c h t  u n d  L e h r a m t . )  D a m i t  
überall, wo die Schulferien die Dauer von acht 
Wochen nicht erreichen, der BolkSunterricht durch 
die ersie achttvöchentliche militärische Ausbildung 
der unter Anwendung d/S Z. 27 deS WehrgesetzeS 
beurlaubten Lehramtskandidaten für Volksschulen 
und Lehrer an diesen Anstalten keine Störung 
erleide, hat daS Ministerium belvilligt, daß die 
gedachten Wehrpflichtigen unter der erwähnten 
Poraussetzung in zivei unmittelbar nach einander 
folgenden Jaliren auf je vier Wochen zur mili-
lärischen Ausbildung einberufen werden. Diese 
Bestimmung hat auch auf die zur Landwehr un­
mittelbar afsentirten LehramtSkandil»aten für Volks­
schulen und Lehrer an diesen Anstalten Anwen­
dung zu finde». 

( F ü r  d i e  S c h u l e ) .  V o r  w e n i g e n  T a ­
gen richtete der VolkSschul-Ztveigverein im Stubai-
thale an das Gesammtministerium eine Petition, 
welche unter Anerkennnng der Segnungen der 
neuen Volksschulgesetze an die Regierung daS 
dringende Ersuchen stellt, den neuen Gesetzen über­
all Mit Nachdruck Geltung zu Verschaffen. In­
teressant ist, wie die Stubaicr sich in ganz feier­
licher Weise dagegen verwahren, daß die hie und 
da im Lande gegen die Schulgesetze veranlaßten 
Kundgebungen als der MeinungsauSdruck deS 
Tiroler Volkes betrachtet tverden könnten. 

Marburger Berichte 
( S t i l l - L e b e n  i m  G e b i r g e . )  S o n n t a g  

den 18. v. M. Vormittag zehn Uhr gerieth der 
Kohlenbrenner N. Schivin in Heil. Geist mit 
seinem Inwohner in Streit — auS Eifersucht, 
wozu letzterer und deS Kohlenbrenners Weib ge­
nügenden Anlaß gegeben, namentlich alt sie in 
Gemeinschaft Schmalz und Mehl zu Fafch ingS-
krapfen gestohlen. Der Jntvohner griff zur Holz­
axt und führte drei wuchtige Hiebe nach den 
Schultern und einen nach dem Haupte deS Geg­
ners. der tödtlich Verletzt nach ArnfelS gebracht 
werden mnßte. Der Thäter bellndet sich in ge­
richtlicher Haft. Zugleich wurde die Entdeckung 
gemacht, daß diese biederen Landleute Mitglieder 
einer tveitverzweigten Gaunerbande waren. 

( E i n b r u c h . )  B e i m  G r u n d b e s i t z e r  J o s e p h  
Krainz in Groß-Warnitza. Gerichtsbezirk Pettau, 
haben kürzlich mehrere mit der Oertlichkeit wohl­
vertraute Gauner eingebrochen und demselben, 

seiner Beivegungen; Aoung aber nahm langsam 
seinen früheren Platz wieder ein, sah finster vor 
sich nieder und sagte: 

„Hat Ihnen Miß Burton den Auftrag ge­
geben, mir diese Eröffnungen zu machen?" 

„Nicht im Entferntesten, Sir und ich glaube 
auch Nichts  dem Aehnliches gesagt zu haben", er­
widerte Reichardt, die Asche von feiner Cigarre 
jchnellend. 

„Daß ich hierher kam, geschah auS keinem 
anderen (vurnde, als Sie auS einem Jrrthume 
zu reißen, unter tvelchem Sie augenscheinlich han­
delten und so uns in das rechte Verhältniß ge­
genseitig zu setzen. Sie mögen zugleich versichett 
sein, daß es jetzt einzig in Ihrer Hand liegt, 
einen Eclat zu vermeiden — Miß Burton tvünscht 
diesen gelvisi eben so wenig als ich selbst. Der 
alte A)ir. Burton tvird morgen bei Ihnen sein, 
um Sie wegen der Organistenstelle zu meinen 
Gunsten zu stimmen ;  thun Sic dann, was Ihnen 
recht scheint; gtauben Sie indessen, Sir, dahmeine 
Stellung Ihnen gegenüber immer genau dieselbe 
sein tvird, die Sic gegen mich einnehmen." 

Er tvars einen Blick auf Aoung, der lvort» 
und regungslos vor sich niederstarrte,  erhob sich 
dann und v.rlieb mit einem „(Fvoä vvoniog, 
Lirl" den Raum. 

Er fühlte sich frei und leicht, als er die 



sowie der Jowohuerla Elisabeth gafutta Geld 
Kleider und Wäsche im Gesammtwerthe von 
155 fl. 20 kr. gestohleu. 

^ i n e  b e d r o h t e  S t e u e r k a s s e . )  
Der Finanzminister kann seine Freude haben. 
Wenn klnmo! unsere Gauner auf Steuerkassen 
losgehen, so muß im Volte doch wohl die Mei­
nung verbreitet sein, daß in denselben Geld zu 
finden. Vor einigen Monaten ward in einem 
slovenisch geschriebenen Briese aus Graz gedroht, 
daß die Kasse deS SteueramteS Oberbur^ auS-
geraubt werden soll. Am 22. Februar NachtS 
wurde der Versuch gemacht, diese Drohung auS-
zusilhren. Durch etu Loch, welches die Tliäter 
in die EingangSthüre geschnitten und vom Ofen 
aus wurde eingebrochen. Die beschädigten Knssen-
deckel zeigen, welche Kraft gebraucht worden, um 
dieselben aufzusprengen. Die starken Niegcl lei-
steten jedoch siegreichen Widerstand. Die GenS-
darmerie soll die Einbrecher bereits aufgegriffen 
haben. 

( V o m  K  ä  r  n  t  n  e  r .  B  a  h  n  h  o  f . )  D e r  
gemischte Aug. welcher am 26. Februar von 
Btliach nach Franzensfeste abgkgnngrn, entgleifte 
zwischen Brunnecken und Ehrenburg. Sechs Fracht« 
wagen wurden zertrümmert und drei Personen 
der Zugbegleitung beschädigt, darunter eine ge­
fährlich. Die Reisenden mußten^ aussteigen — 
zwei derselben waren leicht verwundet. — DaS 
Hauptgeleise lst zeitweilig unfahrbar gemacht. 

( V o m  S  ü  d  b  a  h  n  h  o  f . )  D i e  B e a m t e n  
der Südbahn haben an den VrrwaltungSrath der 
Gesellschaft eine Petition gerichtet, in welcher sie 
um eine ausgiebige GehaltSaufbefferung ersuchen. 

(Tanzschule). Dienstag Abends wurde 
vom diplomirten Lehrer der Tanzkunst. Herrn 
Eichler, die Prüfung seiner Schüler im Vötz'schen 
Saale vorgenommen. Zwanzig Paare im Alter 
von acht bis sechzehn Jahren legten diese Prüfung 
ab und bestanden dieselbe mit Auszeichnunsi. Die 
beste Prüfungskommission waren die anwesenden 
Eltern, sowie ein blühender Kranz von Damen 
und eine stattliche Anzalil tanzlustiger Herren. 
Was Jugendfreunde an lieblichen und schönen 
Madchengestalten, an prächtigen, lebcnsfrischkn 
Knaben zu seh'n wünschen, fand sich in dieser 
Schule vereinigt. Die, Anerkennung deS ver« 
dienstvollen Lehrers war allgemein. Gefällige 
Form in Gang und Haltung, feincS. geselliges 
Benehmen, Ausbildung dcS SchüliheitssinncS. 
Körperpflege .  .  .  all '  diese Anforderungen, die 
unsere Zeit an einen solchen Unterricht stellt. Hil­
den Herr Eichler und seine Zöglinge im vollsten 

Straße erreich!; er hatte in der rul)igstcn Weise 
seine Absicht auSgefilhrt und wohl dadurch zu­
meist die rechte Wirkung erzielt. 

Jej^t hatte er am liebsten zu Harrikt eilen 
mögen, um chr die Botschaft zu brinAUi. auf 
welche ste sicher am metti.tsttN Vordercittt mar; 
aber die Sonne war ebcn <rst im Uiitlrgctzen 
begriffen und so nahm er, während die ctien 
durchlebte Scenc nolzmals Wort sür Wort an 
seiner Seele vorübtrzog, selncn Weg wieder nach 
dem Hottl. 

„Ein feiner Abend. Sir!" empfing ihn der 
Wirth. welcher von der Veranda auS den präch­
tig gefärbten Himmel bepbachlete. „werden mor­
gen splendides Wetter holzen. — Fiel mir eben 
ein-, fuhr er fort, als Reicharvt ncben jhri trat, 
„ob Sie nicht gern einmal einen Ausflug mach­
ten, Ich denke morgen früh nach Mkinkr Farm 
zu fahren; sie liegt ganz lvul'.derhüblch dort hin­
aus zwischen den Bergen und AlleS zusammen 
ist eS nur eine Spazierfahrt von zwei Stunden. 
Sie sind willkommen, wenn Sie mich begleiten 
wollen. Sir!" 

DnS Anerbieten kam dem jungen Manne 
ganz gelegen, er hätte sonst kaum gewußt »vie 
die Zeit hinzubringen, die ihn von seinem mor-
genden Besuche bei Burton und der legten Ent­
scheidung über sein augenblickliches Schicksal 
trennte. 

Fortsetzung folgt.  

Maße befriedigt. Der Prüfulu^ folgte ein Tanz-
kränzchen für Erivachfene und zeugt für die Fröh-
lichkeit der Stimmung die lange Dauer desselben 
bis 4 Uhr Morgens. — Herr Eichler geht heute 
nach Cilli und bleibt dort biS Ostern; dann be-
gibt er sich nach Ungarn (Tamogy). woliin melz-
rere GutSbesißer ihn berufen. Im Herbste kehrt 
Herr Eichler nach Marburg zurück. 

(T e g e n l) o f f -  D e n k m a l.) Der Fi-
nanzminister hat im Einverständniß mit dem Mi­
nister des Innern dem Ausschuß zur Errichtung 
einks Teszetthosf-Denkmals in Marburg die Vor­
nahme einer „Esfcktenlotterie" mit 200.000 Losen 
zu 50 kr. gkbilllrenfrei bewilligt. Gelveffektcn und 
Geldprämien sind jedoch ausgeschlossen. 
^ (N c u e s Po st a m t). Heute ist zu Molch-

ganzen (bei Pettau) ein Postamt in Wirksamkeit 
getreten, welches sich mit deln Brief- und Fahr­
dienste befaßt und seine Verbindung Mit te ls  der 
zwischen Pragerhof und Ofen verkehrenden Post­
züge erhält. 

( E v a n g e l i s c h e  G e m e i n d e ) .  S o n n ­
tag den 3. März findet in der evangelischen Kirche 
Gottesdienst statt. 

( Z u r  E r ö f f u u n g  d e r  W e i n b a u -
fch ul c.) Die Eröffnung der Weinbanschule dürfte 
sich zu einer großartigen Frier gestalten. Von 
Seiten der Bürgerschaft ist eine rege Tlzeilnahme 
zu hoffen Ul id  werden unter anderen Gälten auch 
der Ackerbauminister und der Unterrichtsminister 
erwartet. 

Schaubühne. 
G Daß es vom Tragischen zum Komischen 

nur ein Schritt sei, davon überzeugten unS tvie-
der einmal recht lebtzaft „deS MeereS und der 
Liebe Wellen", die zur Grillparzer Feier in Szene 
gingen. 

Wir sind weit entsernt, dein geseierten Dich« 
ter einen Vorwurf machen zil wollen, jc l^öher 
und reiner jedoch daS Entzücken ist. wclchet die 
Lektüre dieseS Dramas Jedem bereitet, der nicht 
schon ganz den Sinn fürs Schöne veUoren hat, 
um so trauriger mußte es uns stimmen, als ivlr 
sahen, tvie mehr alS einmal die Heiterkeit deS 
Publikums sich äußerte. 

Um ein Drama, bei dem man lacht, muß 
eS schlimm bestellt sein, wenn cS sich, aber, „des 
MeereS und der Liebe Wellen" betitelt, dann 
kann die Schuld nur am Geschmack dkS Pudli-
kumS oder an der Darstellung liegen. Wir haben 
keinen Grund das erstere anzuncl)men, dafür aber 
um so metir das ztveite. H^rrn Rosen l,tgrnüber 
lzaben »vir mir unsnln Lobe nie gegeizi. ivir 
kennen ihn in seinem Fache als einen tuchti .en 
Schauspieler und habni daS zu ivicdnhlzlien Ma­
len aus,gesprochen, die NvUe des Nankiexas «st 
aber für ilin ganz und t^nr nicht geichrirdtN. 

Der höht Jt 'calieniu^, der daö von 
der ersten blS zur lljjten Zeile durchzieht ^'tr 
sich in so herrliche Worte kleidet, vrrlragt nun 
einmal ganz und gar nicht den realistischett Ton. 
in dem Herr Rosen seinen Nanklexos zeickn«le. 
Die geringste Uebertreitiung iväre schon vom Uebe! 
gewesen, um wieviel mehr eine solche Äuffassunt^. 
Frl. Prehalek trifft theiliveise derselbe VorivU'f 
wenn auch nur in viel -geringerem Grade. Frl 
Zink (Hero), Herr Lechner (Leander) lind Dir. 
Rosenseld (Oberpriester) entledigten sich ihrer 
Ausgaben im AUterneinen beflicdi,,tnd und »vur-
den auch einige Male durch Applaus ausgezeichnet. 

Letzte Wost. 
Die zu Schulinfpektoren ernaiinecn Weist-

Ueven werden vurck daS Blatt deS Präger 
ErzbifciiofH aufgefordert, diese Ttellen nie-
^rzulegen, sonst würde»! sie als Feinde der 
Nation betrachtet. 
»^ 5/^ österr. ungar. Infanterie soll die 
Pickelhaube eingeftthrt Werve». 

Mom Wüchertifch. 
Licht uud ^insteroiß 

oder: 

Die Veheimnifft der Viener Hostarg. 
G'schichtlicher Roman von Arthur Storch. 

A. Hartlcben'S Verlag. Erscheint in 16 Liefe­
rungen zu 25kr. — Die Reaierungszeit Karl VI. 
Vatlrs der großen Maria Theresia, ist eine über­
aus lehrreiche, sonderbarer Weise aber bisher all-
gemein noch wenig bekannte. Jener mordlustige 
re l ig iöse Wahnsinn, jene Tollhäuslerei und kanni-
balische Verruchtheit, welche unter dem Namen: 
Gegen-Reformation. die Keßer gemordet oder Ver­
trieben. hatten ihre Orgien zu Ende gefeiert. Oe­
sterreich und namentlich Wien, zu Mitte deS 16. 
Jahrhunderts bereits zu drei Vierihellen prote-
stantitct». war wieder gut kath.'lisch, daS heißt, 
die Kirche zur unumschränkten Herrin deS Ge-
müthes und zur G.hilsin des Despotismus ge­
macht — Die Staaten-Politik hatte sich zu ei« 
nem erbarmungslosen, nur die Regeln de» Je-
suitiSmuS befolgenden Systeme entivickelt und 
eine ensetzliche Anwendung in Ungarn uid Deutsch­
land erhalten.— Die Finsterniß hotte beinatje 
vollständig das Licht besiegt. — linter Kar! VI. 
Regierulig begann jedoch allmälig und neuerdingS 
der Kampf der Auskl>>^rung gegen die allgemeine 
zur oberstkn Staci tSmazime erhobene Verdummung 
der Masten. Licht und Finsterniß begannen sich 
wieder zu schattiren und der Anstoß hl.rzu ging, 
tvie lvir IN den Geheimnissen der Wiener Hof­
burg klar nachgewiesen finden, gerade von jener 
Stelle aus, Ivo HabSbur^tS zahlreiche Sprossen 
seit Jahrhunderten tlironten, nlcht nur als Herr­
scher der eigenen Erblande, sondern auch des ge-
sammten deutschen Reiches. In der Wiener Hof­
burg muß daher der Schiverpunkt, der AuSgangS-
und Endpunkt der tvlchligst. n geschichtlichen Er-
eigni f fe unseres Landes, ja der gesammten deut-
jchen Nation zumeist  zu suchen sein und in der 
That ivurdrn in der Wiener Hofbnrg, dem Auge 
der Menge völlig unsichtbar,  schon so v'ele fol-
genschivere Entschlüsse geplant und ins W<rk ge­
seht,  bald Licht, bald Finsterniß verbreitend, bald 
Segen, bald Unheil bringend den eigenen Ge-
lchlechtern und den Nachkommen. — Der vorlie-
liegende Roman: Licht und Finsterniß oder: Die 
Geheimnisse der Wiener Holburg darf deshalb 
gerechten Anspruch erheben, ein interessantes Wert 
in dis Woites bester Bedeutung genannt zu 
werdet! ,  zumal er geschichtliche Thatsachen mit 
einer über.n iS spannenden Handlung verivebt. eine 
große Anzahl origineller Eharakiere dem Leser 
vorfuhrt, uberliaupt durch d,c Lebendigkeit und 
WadlheitStreue in der Schilderung von Zeit und 
' . iinnschen. durch die stauu^n^iveithe Fülle bisher 
noch unoekannter Thatl 'chcn. enolich durch de 
Elittlüllunc^ dkl pikaitt 's ten HofgeheiMnlfse,  bei' 
s ;ect>er ^pai t . iedichte aus 0..mat lger Zeit u. s. iv. 
daö l^öchi l  Jiiler ls '  in all n.^Ire ien er-^egen »vird. 

Eingesandt. 
W.'hrliaft traurig si»d die B^roältnisse. in 

denen jich daö cbel'.  sa steiß'ge a!» pflichtgetreue 
^^iitglied unserer iL^ulzr^e. Herr Lechnci. btfi 'dei. 

Du' ch mehr als z oei Iahve ist seine Frau 
an das ^^raukenlager gesess'lt.  Mit aufopfernder 
H n^ebung thcilt der liebende Gatte s,ine Zeit 
zwischen Eisullung seiner B ruf-'pftichien und der 
lorglamsten Pflege der armen zllanken. All-iN 
das aufreibende Leiden, das soitir>äliieno Daklor 
und ApoiUeke in Aiispruch u>mii t.  hat auch seine 
ptkuniäre Lage de«alt erschultert, daß er sich in 
einer wirklich drangvollen Nothlage b.findet. — 
In Anbetlacht dessen hat «hin Herr Direktor Ro» 
senseld ein außcrordcniliches Benefize sür seine 
Gattin bt'williget und ihin sogar die erste Aujfüh-
rung der Operette: „Der Antheil des Teus ls", 
die mit neuer Ausstattung Lainstag den 2. März 
in Szene geht, als ^kniiahine uberlassen. 

Wir ziveifeln »»icht, das; daS Publikum durch 
die regste Theilnahtne den warmen Antheil an 
seinem Liebling betvähren tvltd. 



für die 

aus Anlaß der Eröffnung der landschaftl. 
Obst- «nd Meinbaiischilfe 

i n  M a r b u r g  a m  I I .  M ä r z  1 8 7 2  s t a t t ­
findenden Festlichkeiten. 

Um Vormittags: 

Hochamt in der Domkirche. 
Um 11 Uhr Vormittags: 

Feierliche Eröffnung drr Anstalt. 
Um 1 Uhr Nachmittags; 

Abfahrt vom Sildbahnhose znr Sejichtigung der 
Maschinen-Werkstätte am üärntnerbalinhoft. 
Um Uhr: Festbankett im Casmo-Speisaate. 

Um 7 Uhr Abends: Festtheater. 
Um 8V2 Uhr: 

Feftball in den Casino-Lokalitäten. 

DaS Frstcomite wird für die Unterkunft der 
geludkncn Gäste, welche ihr Erscheinen zuj;csligt 
haben. Sorge lrogcn, und wollen dieselben sich 
bei ihrer Ankunft auf dem Bahnliofe im Wart­
saale I .  Classe bei dem Festcomito melden. 

M a r b u r g  a m  2 4 .  F e b r u a r  1 8 7 2 .  
190) Das Festcomitv. 

k'ür äiv 1'keilnalimv an c^oin I^eielieu-
kexänxoigZe äes vsrstordensn Herrn 

Vr»»» X. ZkvnvlSr, 
( birurASN in k!jet»Ieinit2, 

spriodt ikren tiefsten Dank ans ^192 
Die trauernäe ks-mLIie. 

IL»u1ds.vI»'» Cnrton: 

Bs Peter Arbues" 
wurde durch den Hofphotographen Albert in 
München copirt, welche Copie im großen For­
mate von Sonntag den 25. Februar bis incl. 
3. Marz 1872 täglich von 10 bis 1 Uhr im 
Cafino-Speistsaale zn Gunsten des Sladtver-
schöneruligsvereines durch den Unterzeichneten 
ausgestellt wird. 

Unter Einem wird auch der Plan über die 
Stadtparkanlagen den ?. '1'. Besuchern zur An­
sicht auf. ' .elt 'gt. — Entree 10 kr. 

Ich zeige hiemit dem geehrten Publikum 
ergebenst an. dliß ich in der Schulgasse (Payer '-
sches Haus) <ln selbsländigks 

MrengeschSst 
eröffnet habe. 

Da ich drei volle Jahre beim liiesigen 
Uhrmacher und Uhrenhändler Herrn Joseph 
Schmidt (Herrengasse, c^egenüber dem Cafe Pichs) 
in Arl)eit gestanden, so brfinde ich micl) in der 
angenehmen Lage ,  die Wünsche und Bedürfnisse 
des geehrten Publikums bereits genau zu kennen 
und hoffe, denselben dui^ch eine große Auswahl 
Von goldeneil Herren- und Damenulzren. durch 
ein reichhaltigrs Lager von silbernen Uhren ver­
schiedener Form, durch Pendeluhren. Kanzlei-
nhren. große und kleine Schwarzwälder-Uhren 
und französische Wecker in jeder Beziehung ent-
sprcchrn zu können. 

Taschenuhren, Stock- und Wanduhren jeder 
Art wrrden zum Repariren angenommen. 

Schließlich empfehle ich nlich zur Anfertigung 
von Thurmuhren nach dem neuesten System und 
zum Nepariren älterer Thurmuhren. 

Für Stock- und Pendeluhren, die bei m r 
gekauft oder reparirt werden, leiste ich Garanlie 
auf die Dauer von zwei Jahren; für die übrigen 
Ul)ren auf ein Jahr. Iftnaz Zillich. 

Marburg. 24. Februar 1872. 

18i Heinrich Krappe? 

Geld in jedkl Höhe 
gegen sichere Wechsel 

wird zu üblichem Zinsfüße darglliehen. Auskunft 
ertheilt die Kanzlei deS Hos- und Gerichlsadvo-
k a t e n  D r .  H e i n r i c h  L o r b e r  i n  M a r b u r g .  
Burggasse Nr. 145. 146 

Ein Musikpavillvn, 
geschmackvoll geiZrbeitrt und mit gutem Anstrich 
Versehen, ist an den Meistbietenden zu verkaufen 
in der Obst- und Weinbauschule bei Marburg. 
Die darauf bezüglichen versiegelten jchrifllichcu 
Offerte sind bis zum 9. März d. I .  Vormittag 
1 0  U h r  a n  d i e  D i r e k t i o n  d e r  O b s t -  u n d  
Weinbau schule bei Marburg einzureichen. 

Ein Verkaufsgewölbe, 
auch zu einem Compto'r oder zu einer Fleisch-
ausschrottung geeignet, ist zu vermiethen in dcr 
Domgasje. Haus Nr. 201. 188 

MZl» 
aus gutem Hause findet sogleich Aufnahme in 
der Posamentir-, Band- und Weihwaaren Hand­
lung deS C. I .  Huberger. 659 

mit Rücksicht llus die Augspriiche von 
Pros und Hvllvr 

an der Wiener Klinik, mit der 
Ilvßk fchen 

Nicht zu verwechseln, besser als alle 
anderen jetzt im Handel vorkommenden Mal)-
Ertrakte. — Ans ii Auösteünngen prümiirt. — 

Für Abzehrende, Schwache, besonders 
U^RINKVII» und 

XL. Wohlschmeckender Ersatz des schwer ver­
daulichen Leberthranes nach Prostssor Nie­
meyer in Tübingen, nebst Skoda Deutschlands 

bedeutendster Lungenkliniker. 736 

I. Qulil. 75, 85 kr., fl. 1.10'. II. Qnal. 30, 45 kr. 

Anerkennungz „ I h r e  M a l z p r ä p a r a t e  h a b e n "  
„meinen wegen Skrop h e ln und Tuberkeln von den" 
„ A e r z t e n  b e r e i t s  a u f g e g e b e n e n  S o h n  i n  8  W o c h e n  s o "  
„hergestell t, daß le. Barger. Forstbeamter zn KnpS-" 
„dorf im Zipser Komitat." 

D e p o t  f ü r  

AlsrdurK Iivi I^ollotniK, 

W i l h e l m s d o r s e r  M a l z p r o d u k t e n - F a b r i k  
V0V ^08. Kiiffvl'iv ^ Oo. (Wien). 

iiielil «ilil kliil-
miiziiix«-Vliee. 

Von anerkannt ausgezeichneter Wirkung bei Gicht 
und Rheumatismus, chron. Hautausschlägen, 
offenen Wunden ic. hat dieser Thee sowohl durch 
die überraschenden Erfolge, als auch durch feinen billigen 
Preis alle ähnlichen Erzeugnisse weit überflügelt, so daß 
er in kürzester Zeit nicht nur in ganz Steiermark, sondern 
auch in den angrenzenden Ländern einen großen und ge-
wiß anch begründeten Ruf erlangt hat. 

642 

VIi«ä«rb»I»»iil. 
Zur schnellen Linderung der oft sehr heftigen gich-

tischen, rheumatischen und nervöseu Schmerzen 
(Gelenk- und MuSkelrheumatiSmuS), welche sich gewöhnlich 
als Kveuzschmerz, Hexenschuß, Gliederreißen, 
Hüftweh, Zittern, allgemeine Nervenschwäche, 
oder bereits als partielle Lahmung äußern, ist der 
Gliederbalsam als Einreibung ein sehr bewährte» und 
nicht genug zu schätzendes Nnterstüt»ung»mittel. 

Preis eines Paketes Thee sammt Gebrauchsanweisung 
8l) nnd kr., einer Flasche Gliederbalsam 80 kr. ö. W. 

Weniger als K großeS Packet Thee oder 2 Flaschen 
Balsam werden pr. Post nicht versendet. 

Hanpt und Versendungs-Depot str beide Artikel 
bei I^lvliarÄ Apotheker in VIvIs-

Depot sl»r Marburg: I. W. König, Apl>th.; 
Graz: I. Purgleitner, Apoth. z. Hirschen; 

V .  G r a l ,  l o w i d ,  A p o t h .  z .  M o h r e n :  
B r ü d e r  O b e r a n z m e y e r ,  D r o g .  H e r r e n g a s s e .  

W ien: Pe^svldt ck Süß u. I. Faukal; Bruck a. d. M.: 
A. Wittmann, Apoth.; Klagenfurt: A. Beinitz, Apoth.; 
Villach: P. I. Merlin, Ksm.; l5illi: Baumbach'sche 
A p o t h e k e :  W e i h :  C .  B r e y m e s s e r ,  A p o t h . ;  H a r t b e r g :  
I .  R e ß a v a r ,  A p o t h . ;  A d m o n t :  S t i f t S a p o t h . ;  F ü r s t e n ,  
feld: A. Schröckenfux. Pettau: G. Karagyena, Apoth. 
Laib ach: M. Gollob, Drougengeschäft am Hauptplatz. 

Das anerkannt ticstr Anch 
über Geschlechtskrankheiten, das in 31. 

Auflage erschienene Werk: 

Der perfönliöhe Schutz, 
Original-Ausgabe von JaUttNtlNA, 2«2 Seiten 
mit 60 anatom. Abbildungen in Stahlstich — ist 
zugleich der zuverlässigste Rathgeber Ilnd ^lt 

sicherste HÜfe bei Schwächezuständea 
des männlichen Geschlechts, und durchaus nicht mit 
jenen ttnvollsttindigen, sudelhaften AuSzügea 
z u  v e r g l e i c h e n ,  d i e  u n t e r  v e r s c h i e d e n e n  a n d e r e n  
Titeln mit ebenso lächerlichen als lügenhaften Aus-
gaben in den Zeitungen auSposaunt werden! Man 
a c h t e  d a r a u f ,  d a ß  j e d e s  E x e m p l a r  d e r  O r i g i n a l -
A u S g a b e  v o n  L a u r e n t i u s  m i t  d e s s e n  
vollem Namensstempel versehen ist; als­
dann kann eiue Verwechslung nicht stattfinden. 

Dieses nützliche und lel)rreiche Buch ist gegen 
E i n s e n d u u g  v a n  2  F l .  3 5  K r .  d u r c h  j e d e  B u c h ­
handlung zu beziehen. Vorräthig in HV^ivu bei 
Kerol»! ^ t^o., StephanSplatz. (7l)7 
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